
Vorschlag zur Überarbeitung der Bauprodukteverordnung BauPVO (EU) 305/2011 

Europäische Richtlinien und Verordnungen regeln den freien Warenverkehr innerhalb der 

europäischen Handelsgemeinschaft. Die meisten dieser Richtlinien und Verordnungen sehen eine 

CE-Kennzeichnung der Produkte durch den Hersteller (Inverkehrbringer) vor. Diese Kennzeichnung 

bestätigt, dass die Anforderungen der Richtlinie erfüllt wurden. 

Richtlinien passen sich immer wieder dem Stand der Technik an. So ist zurzeit die Maschinenrichtlinie 

2006/42/EG in der Überarbeitung zu einer „Maschinenverordnung“. Ebenso wird die 

Bauprodukteverordnung (EU) 305/2011 neu überarbeitet. Auf der Website 

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12458-Bauprodukte-

Uberarbeitung-der-EU-Vorschriften_de konnten Rückmeldungen zum Vorschlag zur Überarbeitung 

der Bauprodukteverordnung eingereicht werden. Der Vorschlag kann (in englischer Sprache) auf der 

gleichen Website heruntergeladen werden. Nachfolgend werden die Highlights, die für die tekom-

Mitglieder relevant sind, zusammengefasst. 

Als Begründung zur Neufassung der Verordnung wird unter anderem der Bericht der Kommission von 

2016 über die Umsetzung der BauPVO herangezogen. In ihm wurden „bestimmte Mängel bei der 

Umsetzung und eine beträchtliche Anzahl von Herausforderungen festgestellt, die u. a. mit der 

Normung, der Vereinfachung für Kleinstunternehmen, der Marktüberwachung und der Durchsetzung 

zusammenhängen“1.  

Als ein Problem wurde erkannt, dass der Normungsprozess, der die Basis der Verordnung bildet, 

nicht leistungsfähig genug war. Weitere Probleme sind die Umsetzung auf nationaler Ebene und die 

Komplexität des Rechtsrahmens. Die angestrebte Vereinfachung wurde nicht erreicht. Die jetzige 

BauPVO ist außerdem nicht in der Lage, den ökologischen und digitalen Wandel sowie die 

Produktsicherheit umzusetzen. Der Vorschlag soll die Ziele des europäischen Green Deals (s. auch 

https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de und Artikel von 

Dr. Gabriela Fleischer) und des Aktionsplans für eine Kreislaufwirtschaft in Bezug auf Bauprodukte 

beheben. 

Als bevorzugte Option zur Überarbeitung der BauPVO wurde eine Verbesserung (Option D) gewählt. 

Die dort vorgeschlagene ECP-Kennzeichnung statt der CE-Kennzeichnung, wird jedoch aus Gründen 

der Wirtschaftlichkeit und Rechtsunsicherheit im Übergangszeitraum nicht weiterverfolgt. 

Eine Verringerung des Verwaltungsaufwands für die Hersteller wird dadurch erreicht, dass die 

Überschneidung zwischen der CE-Kennzeichnung und der Leistungserklärung beseitigt wird. Die 

Artikel 13 und 14 regeln, dass die Konformitätserklärung und die Leistungserklärung kombiniert 

werden können. Gemäß Artikel 15 können sie in einem elektronischen Format oder über einen 

Permalink bereitgestellt werden.  

Zur Verringerung des Verwaltungsaufwands, insbesondere für KMU und Kleinstunternehmen, 

werden im Kapitel VII Vereinfachungsverfahren festgelegt, darunter Artikel 64 über die Verwendung 

geeigneter technischer Unterlagen. 

  

 
1 Bericht der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat über die Durchführung der Verordnung (EU) Nr. 
305/2011 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2011 zur Festlegung harmonisierter Bedingungen für 
die Vermarktung von Bauprodukten und zur Aufhebung der Richtlinie 89/106/EWG des Rates, COM/2016/0445 final. 

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12458-Bauprodukte-Uberarbeitung-der-EU-Vorschriften_de
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12458-Bauprodukte-Uberarbeitung-der-EU-Vorschriften_de
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de


Der Entwurf enthält: 

• Regeln für die Angabe der Umwelt-, einschließlich Klima- und Sicherheitsleistung von 

Bauprodukten in Bezug auf ihre wesentlichen Merkmale; 

• Definition der Umweltanforderungen, einschließlich Klima-, Funktions- und 

Sicherheitsanforderungen an Bauprodukte. 

Der Regelungsumfang sind Bauprodukte und ihre (u. a.) 3D-Datensätze, Materialen für den 3D-Druck, 

Teile oder Werkstoffe. Somit geht der neue Regelungsumfang über die jetzige Verordnung, die „nur“ 

Bauprodukte regelt, hinaus. Damit wird der digitale Wandel in der neuen BauPVO berücksichtigt. 

Von Interesse für die Mitglieder der tekom ist insbesondere der Artikel 22 „Zusätzliche 

Umweltverpflichtungen der Hersteller“ 

• Abs. 2 f:  

[Die Hersteller haben folgende Verpflichtungen] „in Produktdatenbanken, 

Gebrauchsanweisungen und auf Permalinks ihrer eigenen Websites Informationen über die 

Reparatur der Produkte und alle für die Reparatur erforderlichen zusätzlichen Informationen, 

einschließlich einschlägiger Warnhinweise, zur Verfügung [zu] stellen“ 

• Abs. 2 i: 

(i) „in Produktdatenbanken, Gebrauchsanweisungen und auf ihren eigenen Websites 

Informationen über die Wiederaufbereitung oder das Recycling der Produkte sowie alle für die 

Wiederverwendung, die Wiederaufbereitung oder das Recycling erforderlichen zusätzlichen 

Informationen, einschließlich einschlägiger Warnhinweise, zur Verfügung [zu] stellen.“ 

Das heißt, dass wir auch in der BauPVO (hoffentlich) aus dem Papierzeitalter herauskommen. 

Darauf lässt auch Artikel 89 „Elektronische Anträge, Entscheidungen, Unterlagen und Informationen“ 

schließen. Dort wird für fast alle Informationen die Papierform oder ein gängiges elektronisches 

Format zugelassen. Sie können sogar in einer „Weise bereitgestellt werden, die das Herunterladen 

über unveränderbare Links (Permalinks) ermöglicht“.  

Interessant im Zusammenhang mit der überarbeiteten Bauprodukteverordnung ist allerdings auch, 

dass sich der Anwendungsbereich zu ändern scheint. Die geregelten Bauprodukte sind in der zurzeit 

gültigen Bauprodukteverordnung wie folgt definiert: 

 



Der „Gegenstand“ aus Artikel 1 

 

 

wurde häufig so missverstanden, dass nur Produkte, an die Anforderungen aus harmonisierten 

Normen gestellt werden, in der Bauprodukteverordnung geregelt sind. Dass die 

Bauprodukteverordnung selbst eine „harmonisierte Regel“ ist, wurde häufig nicht betrachtet. 

Zurzeit wird diese Verordnung überarbeitet, da als ein Problem zur Durchsetzung der Verordnung das 

Fehlen aktueller harmonisierter Normen für Bauprodukte erkannt wurde: 

 

In Zukunft wird der Anwendungsbereich wesentlich erweitert (Art. 1 und 2 in Verbindung mit Art. 3).  



Gegenstand:

 

 

Es werden also (a) Regeln für die Angabe der Umwelt-, einschließlich Klima- und Sicherheitsleistung 

von Bauprodukten in Bezug auf ihre wesentlichen Merkmale und (b) Umweltanforderungen, 

einschließlich Klima-, Funktions- und Sicherheitsanforderungen an Bauprodukte festgelegt.  

Diese Verordnung legt auch die Pflichten der Wirtschaftsakteure fest, die mit Bauprodukten oder 

ihren Bestandteilen oder mit Produkten handeln, die als Bauprodukte angesehen werden könnten, 

obwohl sie vom Hersteller nicht als Bauprodukte vorgesehen sind. 

Im Artikel 2 wird klargestellt, dass nicht nur Bauprodukte durch diese Verordnung geregelt sind, 

sondern, wie oben erwähnt, auch (u. a.) 3D-Datensätze, Materialen für den 3D-Druck, Teile oder 

Werkstoffe.  

Bauprodukt wird im Artikel 3 nun wie folgt definiert: 

 

 
 

 

 



Also etwa:  

„Bauprodukt“ (ist) jeder geformte oder formlose materielle Gegenstand, einschließlich seiner 

Verpackung und Gebrauchsanleitung, oder ein Bausatz oder eine Baugruppe, die solche Gegenstände 

kombiniert, der/die in der EU in Verkehr gebracht oder hergestellt wird, um dauerhaft in Bauwerke 

oder Teile davon eingebaut zu werden. 

Ausnahme sind Gegenstände, die notwendigerweise zuerst in eine Baugruppe, einen Bausatz oder 

ein anderes Bauprodukt integriert werden, bevor sie dauerhaft in Bauwerke eingebaut werden 

Ausgenommen sind (u. a.) übrigens Heizkessel, Rohrleitungen, Tanks und Zubehörteile sowie andere 

Produkte, die dazu bestimmt sind, mit Wasser für den menschlichen Gebrauch in Berührung zu 

kommen, Systeme zur Abwasserbehandlung und sanitäre Anlagen. 

Sanitäre Anlagen sind in der neuen Verordnung nicht direkt definiert. Dazu dürften jedoch 

Wasserleitungen, Armaturen, Badewannen, Toiletten und Brauchwasserkreisläufe gehören. 
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